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Jtn ^orfdjfaij sur redjleu $eif.
SBenn bie Skrpflanjung beS Dtennttjierê nadj ©raubünben cor einigen

Jjafren leiber nidjt jur Slusfütjrung fam, fo bürfte bie jüngft gemachte 2ln=

regung jur (Einführung beê Qud errobrâ in ber Sdjroeij gtöfster SBeadjtung

roürbig fein. Sîadjbem baë eibg. Separtement beS Qnnern an bic Santone ©enf,

Sern, Slargau, Sburgau, SBaabt, SBalliê unb Neuenbürg ein betreffenbes

3irfutar erlaffen, fann audj bcr Slebelfpaltet" nidjt umbin, fidj mit biefer

eibgenöffifdjen Sûfjigfeitëftage allen Csrnftes ju befaffen. 3n biefer fritifdjen
3eit ber fauren ©urfen, fauren Srauben unb fauren ©eftdjter in potitifdjer
unb nationalöfonomifdjer ipinfidjt roäre baê bödjft angezeigt, Sen §erifauern,
SBiüifauern, (Sglifauern unb SMlifauern tourbe ein enblidjcr 83erfüjjungs=

oetfudj geroifj toofjl anflehen. Sludj roürbe baê 3udetrotjr alê SRanboerjierung

fümmtlidjer Csifenbaljnlinien bienen, um alë füfje Hoffnung bte bittern 6r=

fatjrungen unb fauren Snttäufdjungen ju paralrjfiren. §ie unb ba roirb an

Ëifenbatjnbâmme Süjernc" gepftanjt, roaê idj für unjioecfmäfjig tjatte, roeil

man beim SBort Süjerne" unroillfüvlidj an Sujern unb ben fauren ©ott:
r) a r b t benft. 3m Santon SBern roürbe bas 3utferrotjr baê fupferne 33rcnn=

tjafenroljr non £>inbelbanf billig erfetjen, roaê bcfonberê §etr Dîcgierungêratfj

SRofjr betjerjigen follte. Um audj baê utile cum tlulci ju oetbinben, roäre

bie (Einführung beê Süderrotjte* aud) nodj in anberer .fjinfidjt roünfdjbar.

Sa bie Slnroenbung beê 9îobreê (arundo), befonberê beê boben fpanifdjen,

burdj eine oerberblidje, antimeflenburgifdje ^umatiitâtêbufelet leiber fo jicmlidj
aufser Surê gefommen ift, fo follte man, inbem baê 3uderrobt jroifdjen bem

91. biê 97. £ängc= unb oom 43. 47. SBreitegrabe gebeiljt, Slngefidjtê fo

oieter SSaganten unb Stroldjc, ©rünber unb SMfëbeglûder, baê 9Mjr nidjt

nur in obgenannter Stuêbcbnung, fonbern ber ganjen Sänge unb ©reite nadj

fonbertjeitlidj auf ber Sdjattenfeite, aufgepflanzt roerben.

Sieë alê gemeinnützige Sßorfdjlage oon einem StohtfatH?-

|)ie ifeuftge geljafffofe vßelt
©anj gehaltlos, tjört man tlagen, fei bie SBelt ber ©egcnroarS,

©fjemalê roar innerer ©eljatt, ßfjarafter übetalß.

^peute fann man nidjt metjr bauen auf ein ebvlidj Sfiein unb 321.
2111 bieê ift Skrläumbung, glaubet nidjt, bafj eê fo mijjlidj fte^jp';
fiaffet bodj bie fdjroarjen ©rillen unb baê feige Sich §ertj@
£radjtet nadj ©etjalt nidjt Sllleê auf bem irb'jdjen Sebenêroe©?

$\x$ unfern
guoerläffiges Otefcrat uttferes

^afionalrafl).
Ser ©aal ift audj tjeute, trotj ber Sinroefenbeit oon mefjreren 2)titgliebern,

nod) immer ju grofj unb eê roerben alfo in golge beffen morgen nodj roeitere

Herren ben SMfterfeffeln nidjtê ju Seibe tfjun.
Ser §immel ift ûberauê eintabenb mit feinem tiefen 93lau unb über

allen ©efidjtcrn lagert ber Sluêbrud: ßin SSummel roürbe ben ©eift febr

erquiden. Sodj fjieran benft baê reretjrlidje Sßräfibium nidjt; eê legt feine

£ianb auf bie ©tode unb ba biefe roirflid) roeljmüttjig flingeft, fo ruft baê

SSräfibium: SOteine Herren, bie Sujung ift eröffnet. SBir fatjren fort"

SBofjin? Wlit Stofdjfc ober QmetfvänwvV " fdjreit auf einmal bie

über .16 SDtann ftavfe Sktfammtung taufenbftimmig burdjeinanber.

$räfibium. ©reifem ©ie ftdj nidjt, meine §ctten; nidjt mit ber

Stofdjfe, mit bem ©efdjâftêberidjt fatjren roir fort!"
6in allgemeines SUj, ein Qnä)tn, mit roeldjer Sobeêoetadjtung man fidj

an bie Sltbeit ftürjen roiD, gebt burdj ben ©aal, SJlan tjört einige bumpfe

tyaüe, bann baê Slnfdjlagen ber feänbe auf beiben ©eiten ber ©effet, ein

SJîutfdjen ber güfje unb bie Skrbanblungen Ijaben begonnen.

§err Dr. 3ooê jeigt jroifdjen tjinein an, bafj er eben an ber Slbfaffung

oon 36 neuen Lotionen ift. 3n einer SStertelftunbc roill er fertig fein ; eine

baoon foll Slusfidjt tjaben, beinntje ertjeblidj erflärt ju roerben.

Sie ©enfer unbSBaabtlänber erheben ftdj unifono unb oerlangen

SDcilitärmu fiten; eê roirb abet itjren Slnfidjten nidjt entfprodjen, roeil

man bie erfte ©eige nodj felber fpielen roill.
Ser. ^»anbelSnertrag mit ben Gaffern roirb feiner SSortfjeite roegen ge=

neljmigt; nadjfjer aber burdj einen SBiebererroâgungëanttag abgelehnt, roeil

oerfdjiebeue ïftttgliebcr ber SReinung roaren, eê ïjanbte fidj um ein neues

SUeberlaffungêgefeÇ.

SDtit S3cfriebigung nimmt man baoon SRotij, bafj ber SBunbeêratb oer=

fdjicbene (Srfparniffe gemadjt tjabe unb beroilligt barauf bie nötljigen Srebite.

Damnum.
jubeUaffigen ^Referenten.

Sa fem Dr. 3°0g fdjon Suft jeigt, ben Sknft fjinter ber 35. Lotion

ju madjen, fo mufj bie ©ujung gefajloffen roerben.

Sliotgen roirb fortgefahren.

^fänbetaffj.
Set ©tänbcrattj fi ijt.
©eine SHebner ftüen audj, unb roer an itjn glaubt, fifet auf.

ßiferner g-leifj jetdinct iljn oor allen anbern 9îâtljen auê; ein Straftanbum

nadj bem anbern roirb, non roannen eê gefommen, roieber getragen in
ben SRationalratb. fein ift Meê beljäbiger, gemütfjüdjer, unterfjaltenber;

man fagt, SJÎartin Ufteri Ijätte tjier ben ©toff für feine Saffeeoifite geljolt.
Saê ift aber nidjt roaljr, benn alê SJÎartin Ufteri lebte, tjatte man allerbingë

fdjon Saffee, aber feinen ©tänberatb.
Ser SRebner melbet fidj jum SBort unb fängt an ju fpredjen, Sie

SInbern fpiften SBleiftifte unb fdjneiben S5apiet fût ©cfdjâftêangetegenfjetten,

nut ijett Cappeler unb fem Sßigier, bie eroig muntern, unterhalten fidj unter
ber Sribüne, D^iidjt roahr, fem Sappeier, bie Sßorlage roirb burdjgehen?"

fragt fem Sßigier. 3a, antroortet träumetifdj fem Sappeter: 3 ha'^ um

cê Oog oerfpielt!"
Ser Slntrag roirb angenommen.

SReine §erren! eê liegt unë oor bie 3ünbhöljli:2l!otion" oon fein.
3ooê; roer oerlangt baê SBort?"

©ämmrlidje jjerren madjen 9JUene, ben Saal ju ocrlaffen ; ber Suf
geuergcfährlidjfeit" fdjroebt auf allen Sippen. Söfdjen!" rufen einige roirrc

Stimmen.

Ser Slntrag erroadjêt jum SBefdjlufj unb bie Sünbhöljli" müffen nodj

adjt Sage roarten.

3?erfdjiebenc Sifen.baljncn reiàjen baê ©efudj um J-rift oerläng er un g

ein. Ser ©tänberatb fommt ihnen bereitwillig entgegen, fdjliejjt feine ©iüung am

greitag unb fommt Sienftagê roieber.

forait erRennf man einen §ojiafbentoßrafen
Scitfnbcn für tmja'lc SSürger, frei nadj ben neueften ©ntbcefungen ber Sriminatpofiäei.

SSon p r. üepttli r-.

1) SDtan erfennt ben ©ojiatbemotratcn junädjft an feinem abgetrageneu

SRod, feinem eingebrüdten feui, feinen oerfdjrobencn Slnfidjten unb bem

©tauben, bafj bic ïlîenfdjcn bireft non äffen abftammen;

2) baran, bafj er im SBirtljsljaufe uiel fdjimpft, roenig oerjehtt unb oft

ausfpudt;
3) an bem Umftanbe, bafj er, um bie SBelt irre ju führen, ftets ein

logaleê djriftlidjcê SSlatt abonnirt;
4) ferner ift ein untrûglidjeë Stfcnnungëjcidjen beë ©ojialbcmofratcn

ootlftäubige Unfäljigfeit, irgenb eine S3anf ober (Sifcnbalm ju gtünben;

5) roeiter beutet eê auf fojialbemofratifdje Sllluren, roenn 3emanb bei

Dtegenroctter oljne SRcgenfdjirm geht;

6) audj ber ÜHame ift oft ein gutes ÜDlerfmal, fo j. 93. Saifer, Sönig,

gürft, ©raf; ber Sciname Sluguft ift immer fnjialbemofratifch ;

7) bet 33cfit} oon Petroleumlampen ift gleidjfalls oerbädjtig;

8) fdjiefe SHbfäge unb mangelhafte 3;ihnc finb hevoorragenbc Slbjcidjen

ber ©ojialbcmofraten ;

9) geballte gäufte unb hôtjnifdjeê Sädjeln beuten auf ein fojialbemofratifdjeë

©erj;
10) piattfüfje beuten auf fojiatbemofratifdje ßintctlift;,
11) ein uerbungertcë Sluêfebcn unb ber SKangel eineê feibenen Saidjen:

tuctjcê beuten auf fojialbemofratifdje SBlulgier unb ©efräfjigfeit ;

12) Steffen alle biefe SDtetfmale nidjt unbebingt ju, fo fann butdj längere

©efängnifchaft jeber ocrberblidje Qroeifct befeitigt roerben.

2>en peumtäiaufeu tu 2)euffd]fanb.

3erfliejjt 3hr ganj oor ©djmerjgcfühl Unb benunjirt 3hr fott,

©o opfert 3ljr alë legteê 3>ct @udj felbet bem Somplott.

Set beutfdje SRcidjêtag ift burdj ben 5Robiling'fdjen ©ebufj fo fdjroer

bcfdjäbigt roorben, bafj beffen Sluftöfung bereits erfolgt ift, Sa fomit beê

Otcidjeë Sag geenbet, ift bie SRadjt hereingebrochen, roeldje jebodj. für Seutfdj=

lanb eine fdjlaf lofe fein roirb.

Lin Vorschlag znr rechten Zeit.
Wenn die Verpflanzung des Nennthicrs nach Graubünden vor einigen

Jahren leider nicht zur Ausführung kam, so dürste die jüngst gemachte

Anregung zur Einführnng des Zuckerrohrs in der Schweiz größter Beachtung

würdig sein. Nachdem das eidg. Departement des Innern an die Kantone Genf,

Bern, Aargau, Thurgau, Waadt, Wallis und Neuenbürg ein betreffendes

Zirkular erlassen, kann auch dcr Nebelspalter" nicht umhin, sich mit dieser

eidgenössischen Süßigkeitsfrage allen Ernstes zu befassen. In dieser kritischen

Zeit der sauren Gurken, saureu Trauben und sauren Gesichter in politischer

und nationalökonomischer Hinsicht wäre das höchst angezeigt. Den Heri sauern,
Willisauern, Eglisauern und Brülisauern würde cin endlicher Versüßungs-

versuch gewiß wohl anstehen. Auch würde das Zuckerrohr als Naudverzierung

sämmtlicher Eisenbahnlinien dienen, um als süße Hoffnung die bittern

Ersahrungen und sauren Enttäuschungen zu paralysiren. Hie und da wird an

Eisenbahndämme Lüzernc" gepflanzt, was ich sür unzweckmäßig halte, weil

man beim Wort Lüzerne" unwillkürlich an Luzern und den sauren

Gotthardt denkt. Im Kanton Bern würde das Zuckerrohr das kupferne

Brennhafenrohr von Hindelbank billig ersetzen, was besonders Herr Regierungsrath

Rohr beherzigen sollte. Um auch das utile cum uulci zu verbinden, wäre
die Einführung des Zuckerrohres auch noch in anderer Hinsicht wünschbar.

Da die Anwendung des Rohres (gruirclo), besonders des hohen spanische»,

durch eine verderbliche, antimeklenburgische Humanitätsduselei leider so ziemlich

außer Kurs gekommen ist, so sollte man, indem das Zuckerrohr zwischen dcm

91. bis 97. Länge- und vom 43. 47. Breitegrade gedeiht, Angesichts so

vieler Vaganten und Strolche, Gründer und Volksbeglücker, das Rohr nicht

nur in obgenannter Ausdehnung, sondern der ganzen Länge und Breite nach

sonderheitlich auf der Schattenseile, aufgepflanzt werden.

Dies als gemeinnützige Vorschlüge von einem Rohrspatz.

Aie heutige gehaltlose Welt-
Ganz gehaltlos, hört man klagen, sei die Welt der GegenwarT,
Ehemals war innerer Gehalt, Charakter überalL.

Heute kann man nicht mehr bauen auf ein ehrlich Nein und JA.
All dies ist Verläumdung, glaubet nicht, daß es so mißlich steH':
Lasset doch die schwarzen Grillen und das feige Ach HerrjE!
Trachtet nach Gehalt nicht Alles auf dem irdischen LebensweG?

Aus unsern
Zuverlässiges Referat unseres

Nationalrath.
Der Saal ist auch heute, trotz der Anwesenheit von mehreren Mitgliedern,

noch immer zu groß und cs werden also in Folge dessen morgen noch weitere

Herren den Polstersesseln nichts zu Leide thun.
Der Himmel ist überaus einladend mit seinem tiefen Blau und übcr

allen Gesichtern lagert der Ausdruck: Ein Bummel würde den Geist sehr

erquicken. Doch hieran denkt das verehrliche Präsidium nicht; es legt seine

Hand auf die Glocke und da diese wirklich wehmüthig klingelt, so ruft das

Präsidium: Meine Herren, die Sitzung ist eröffnet. Wir fahren fort"

Wohin? Mit Droschke oder Zweispänner?"" schreit auf einmal die

über 16 Mann starke Versammlung tausendstimmig durcheinander.

Präsidium. Ereifern Sie sich nicht, meine Herren; nicht mit der

Droschke, mit dem Geschästsbericht fahren wir fort!"
Ein allgemeines Ah, ein Zeichen, mit welcher Todesverachtung man sich

an die Arbeit stürzen will, geht durch den Saal. Man hört einige dumpse

Fälle, dann das Anschlagen der Hände aus beiden Seiten der Sessel, ein

Rutschen der Füße und die Verhandlungen haben begonnen.

Hcrr Dr. I o o s zeigt zwischen hinein an, daß er eben an der Abfassung

von 36 neuen Motionen ist. In einer Viertelstunde will er fertig sein ; eine

davon soll Aussicht haben, beinahe erheblich erklärt zu werden.

Dic Genfer undWaadtländer erheben sich unisono und verlangen

Militärmusiken ; es wird aber ihren Ansichten nicht entsprochen, weil

man die erste Geige noch selber spielen will.
Der Handelsvertrag mit den Kaffern wird seiner Vortheile wegen

genehmigt; nachher aber durch einen Wiedererwägungsantrag abgelehnt, weil
verschiedene Mitglieder der Meinung waren, es handle sich um ein neues

Niederlassungsgesetz.

Mit Befriedigung nimmt man davon Notiz, daß der Bundesralh
verschiedene Ersparnisse gemacht habe und bewilligt daraus die nöthigen Kredite.

Kammern.
zuberlässigen Referenten.

Da Herr I)r. Ivos schon Lust zeigt, den Punkt hinter der 35. Motion

zu machen, so muß die Sitzung geschlossen werden.

Morgen wird fortgefahren.

Standeralh.
Der Siändcrath sitzt.

Seine Redner sitzen auch, und wer an ihn glaubt, sitzt auf.

Eiserner Fleiß zeichnet ihn vor allen andern Räthen aus; cin Traktnndum

nach dem andern wird, von wannen es gekommen, wieder getragen in
den Nationalrath. Hier ist Alles behäbiger, gemüthlicher, unterhaltender;

man sagt, Martin Usteri hätte hier den Stoff für seine Kaffeevisite geholt.

Das ist aber nicht wahr, denn als Martin Usteri lebte, hatte man allerdings
schon Kaffee, aber keinen Ständerath.

Der Redner meldet sich zum Wort und fängt an zu sprechen. Die

Andern spitzen Bleistifte und schneiden Papier für Gcschäftsangelegenheiten,

nur Herr Kappeler und Herr Vigier, dic ewig muntern, unterhalten sich unter
der Tribüne. Nicht wahr, Herr Kappeler, die Vorlage wird durchgehen?"

sragt Herr Vigier. Ja, antwortet träumerisch Herr Kappeler: I ha's um

cs Oog verspielt!"
Der Antrag wird angenommen.

Meine Herren! es liegt uns vor die Zündhölzli-Motion" von Hrn.

Ivos; wer verlangt das Wort?"
Sämmtliche Herren machen Miene, den Saal zu verlassen; der Rus

Fcuergcfährlichkeit" schwebt auf allen Lippen. Löschen!" rufen einige wirre
Stimmen.

Der Antrag erwächst zum Beschluß und die Zündhölzli" müssen noch

acht Tage warten.

Verschiedene Eisenbahnen reichen das Gesuch um Fristverlängerung
ein. Ter Ständerath kommt ihnen bereitwillig entgegen, schließt seine Sitzung am

Freitag und kommt Dienstags wieder.

Woran erkennt man einen Sozialdemokraten?

Leitfaden für loyale Bürger, frei nach den neuesten Entdeckungen der Krimimiipolizei.

Von Dr. Ilcp litis.
1) Man erkennt dcn Sozialdemokraten zunächst an seinem abgetrageneu

Rock, seinem eingedrückten Hut, seinen verschrobenen Ansichten und dem

Glauben, daß die Menschen direkt von Affen abstammen;

2) daran, daß er im Wirthshause viel schimpft, wenig verzehrt und ost

ausspuckt;

3) an dem Umstände, daß er, um die Welt irre zu führen, stets ein

loyales christliches Blatt abonnirt;
4) serner ist cin untrügliches Erkennungszeichen des Sozialdemokraten

vollständige Unsühigkeit, irgend eine Bank oder Eisenbahn zu gründen ;

5) weiter deutet es auf sozialdemokratische Allüren, wenn Jemand bei

Regenwetter ohne Regenschirm gcht;

6) auch der Name ist ost ein gutes Merkmal, so z. B, Kaiser, König,

Fürst, Craf; der Beiname August ist immer snzialoemokralisch ;

7) der Besitz von Petroleumlampe» ist gleichfalls verdächtig;

8) schiefe Absätze und mangelhafte Zähne sind hervorragende Abzeiche»

der Sozialdemokraten ;

9) geballte Fäuste und höhnisches Lächeln deuten aus eiu sozialdemokratisches

Herz:

10) Plattfüße deuten auf sozialdemokratische Hinterlist;,
11) ein verhungertes Aussehen und der Mangel eines seidenen Taschen-

tnchcs deuten aus sozialdemokratische Blutgier und Gefräßigkeit;

12) Treffen alle diese Merkmale nicht unbedingt zu, so kann durch längere

Gefängnißhast jeder verderbliche Zweisel beseitigt wcrdcn.

Aen Denunzianten in Deutschland.

Zerfließt Ihr ganz vor Schmerzgefühl Und dcnunzirt Ihr flott,

So opfert Ihr als letztes Ziel Euch selber dem Komplott.

Der deutsche Reichstag ist durch den Nobiling'schen Schuß so schwer

beschädigt worden, daß dessen Auflösung bereits erfolgt ist. Da somit des

Reiches Tag geendet, ist die Nacht hereingebrochen, welche jedoch sür Deutschland

eine schlaflose sein wird.
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